
 

Für Sie im Abgeordnetenhaus von Berlin. 

Wir im Charlottenburger Norden. 

 

LIEBE CHARLOTTENBURGERINNEN UND CHARLOTTENBURGER,  

 

 

 

 

 

LIEBE CHARLOTTENBURGERINNEN UND CHARLOTTENBURGER, 

LIEBE NACHBARINNEN UND NACHBARN, 

LIEBE GENOSSINNEN UND GENOSSEN, 

 

 

 

im Charlottenburger Norden ist immer viel los. Damit Sie immer auf dem Laufenden bleiben, 

informiere ich Sie einmal monatlich mit meinem Abgeordneten-Newsletter über das Neueste aus 

dem Abgeordnetenhaus, dem Bundestag, der Bezirksverordnetenversammlung und aus dem Kiez. 

 

 

In dieser Ausgabe berichten wir unter anderem von meinem letzten „Fraktion-vor-Ort“-Termin, bei 

dem ich spannende Akteure des Charlottenburger Nordens treffen durfte und einiges über die 

Entwicklungen im Kiez erfuhr. Außerdem gibt es einen kleinen Erfolg zu verzeichnen bezüglich der 

(nicht mehr) dauerbrennenden Gaslaternen. Darüber hinaus habe ich dieses Mal Infos zur 

Verkehrssituation am Heckerdamm, zum Umbau der Grünverbindung zwischen Halemweg und 

Popitzweg und zum Berliner Mietendeckel. Abschließend berichtet Christian Fessel (Fotograf, 

Stadtführer für alternative Stadttouren „Mann mit Hut-Touren“, Leiter der Infostation und kreatives 

Multitalent aus der Siemensstadt) über die Entstehung und Entwicklung des Jungfernheideparks.  
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Für weitere, aktuelle Infos besuchen Sie gern auch meine Social-Media-Kanäle: 

 

Webseite: http://www.christian-hochgrebe.de/ 

Facebook: https://www.facebook.com/hochgrebeimparlament/ 

Instagram: https://www.instagram.com/christian.hochgrebe/ 

 

 

 

Herzlichst 

 

 

 

 

 

 

 

 

Christian Hochgrebe  

Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin 

  

http://www.christian-hochgrebe.de/
https://www.facebook.com/hochgrebeimparlament/
https://www.instagram.com/christian.hochgrebe/
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Dauerbrenner ς DŀǎƭŀǘŜǊƴŜƴ ŜƴŘƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŀƳ α5ŀǳŜǊƭŜǳŎƘǘŜƴά 

 

Nach langem Warten ist es endlich soweit! Am Mittwoch, 

28. August 2019, wurden die örtlichen Straßenlaternen repariert. 

Die dauerbrennenden Gaslaternen sorgten in den vergangenen 

Monaten für viel Gesprächsstoff unter den Anwohner*innen der 

Mierendorffinsel und darüber hinaus. Sie leuchteten monatelang 

rund um die Uhr. Weite Teile der Kamminer, Osnabrücker und 

Mindener Straße, der Herschelstraße, Brahestraße, Keplerstraße 

und Olbersstraße waren betroffen. Ein Zustand, der vielen missfiel, 

darunter auch mir. 

 

Ich nahm die Klagen der Menschen vor Ort ernst und setzte mich für eine zügige Instandsetzung 

eingesetzt. Ein Mangel an den nötigen Ersatzteilen verzögerte dies jedoch um mehrere Monate. 

Gleichwohl hat sich meine Beharrlichkeit ausgezahlt. Nun sind die Laternen wieder voll 

funktionstüchtig und können tagsüber abgeschaltet werden. 

 

Die Verkehrssituation am Heckerdamm 

Schon lange wissen wir um die prekäre Verkehrssituation am Heckerdamm. Paketlieferanten, die 

das Tempolimit missachten, Lieferfahrzeuge, die in zweiter Reihe oder direkt auf der Kreuzung 

parken und somit die Sicht versperren und Eltern, die ihre Kinder mit dem Auto zur Schule oder zur 

Kita fahren und oft minutenlang die Fahrbahn blockieren. Im Juni führte dieser Umstand zu einem 

tragischen Unfall eines 5-jährigen Jungen und brachte damit das Fass zum überlaufen. Die 

chaotische und unübersichtliche Verkehrssituation führte dazu, dass eine Autofahrerin den Jungen 

übersah, der als Teil einer Gruppe die Fahrbahn am Übergang überquerte.  
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Noch einige Tage zuvor hatte ich Polizei und Ordnungsamt eingeladen, die Situation vor Ort zu 

begutachten. Am Morgen, pünktlich zum Schulstart, positionierten wir uns am Heckerdamm und 

konnten die geschilderten Probleme mit eigenen Augen beobachten. 

Infolge erarbeiteten wir potentiellen Lösungen. So könnten speziell eingerichtete Ladezonen für die 

Belieferung der angrenzenden Supermärkte und sogenannte „Kiss-and-Ride-Zonen“ zum sicheren 

Abliefern der Kinder an Schule und Kitas einen Ansatz darstellen. Auch ein Elternabend mit der 

Polizei zur Schulerziehung der Eltern und die Errichtung eines Fahrradweges könnten Abhilfe 

schaffen. Zu guter Letzt könnte auch über ein Durchfahrtsverbot für LKWs und über die Schaffung 

einer verkehrsberuhigten Zone nachgedacht werden. Eine mündliche Anfrage an die 

Bezirksverordnetenversammlung im Juni ergab, dass dem Bezirksamt die Problematik bekannt ist 

und Verstöße durch das Ordnungsamt überwacht und geahndet werden. Unsere Beobachtungen 

und der tragische Unfall des 5-jährigen Jungen zeigen jedoch, dass hier noch Nachbesserungsbedarf 

besteht und neue Mittel in Erwägung gezogen werden müssen.  

Nicht zuletzt, da ich selbst Vater von zwei Kindern bin, liegt mir die Sicherheit unserer Kleinsten sehr 

am Herzen. Daher werde ich mich weiterhin mit aller Kraft dafür einsetzen, dass ihre Sicherheit am 

Heckerdamm, aber auch anderswo, gewahrt und sichergestellt wird.  

 

Der Stadtumbau in Charlottenburg Nord: 

Die neue Grünverbindung am Halemweg 

Sie liegt noch recht trostlos da – die Grünverbindung zwischen dem Popitzweg und dem Jakob-

Kaiser-Platz. Dies wird sich nun jedoch ändern. Im Rahmen des Stadtumbaus in Charlottenburg Nord 

wird ein Teil der Mittel genutzt, um die 800-Meter-lange Grünfläche inmitten der angrenzenden 

Wohnblöcke wieder attraktiv zu gestalten. Ziel ist es, die Fläche so herzurichten, dass sie Menschen 

aller Generationen zum Flanieren, Spielen und zum Ausruhen einlädt. In einem Beteiligungsprozess 

wurden Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Rentner nach ihren Wünschen befragt. Es werden hier 

künftig demnach Spiel- und Ballspielplätze für Kleinkinder, als auch für Jugendliche entstehen, sowie 

genügen Bänken zum Verweilen für die älteren Anwohner*innen. Darüber hinaus wird beim Umbau 
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auch auf Barrierefreiheit und eine bessere Beleuchtung des Areals geachtet. Und auch der U-

Bahnhof Halemweg erfährt eine Sanierung, sowie einen neuen Ausgang.  

Sobald die Planungsgespräche zwischen dem Bezirksamt und der Deutsche Wohnen GmbH, die 

Eigentümerin von einem Teil der angrenzenden Wohnblöcke ist, beendet sind, wird die Bauphase 

beginnen. Derzeit ist mit einem Baustart Ende 2019 oder spätestens Anfang 2020 zu rechnen.  

 

Zum Berliner Mietpreisdeckel 

Der Mietendeckel ist umstritten. In der Bevölkerung, in der Politik, in Wirtschaftskreisen – überall 

scheiden sich die Geister über die Wirksamkeit und über die Legitimation für ein solches Mittel. Fakt 

ist jedoch, dass der Mietpreisanstieg in den letzten Jahren bei Weitem nicht mehr proportional zur 

Einkommensentwicklung in der Hauptstadt verlief. Überall herrscht Wohnungsnot und 

Gentrifizierung. Alteingesessene Kiezbewohner müssen, oft nach mehreren Jahrzehnten und teils in 

hohem Alter, ihre Wohnungen, ihre Nachbarn und die ihnen vertraute Umgebung verlassen, da die 

aktuellen Mieten ihr Einkommen übersteigen. Um zu gewährleisten, dass die Berliner Mischung in 

allen Kiezen unserer Stadt erhalten bleibt, müssen wir schnellstmöglich Maßnahmen ergreifen. Dass  

 

die Interessen von Einzelvermietern hier genauso wenig vernachlässigt werden dürfen wie die 

Investition in den (sozialen) Wohnungsbau, liegt auf der Hand. Dennoch braucht Berlin in erster Linie 

Wohnungen im niedrigen Preissegment, die den aktuellen Einkommen in der Stadt entsprechen.  

Um jedoch auch in Zukunft die soziale Durchmischung in allen Kiezen zu gewährleisten, müssen wir 

auf alle rechtlich machbaren Mittel prüfen. Rückkauf, Mietpreisdeckelung oder Neubau sind 

Instrumente, die wir dabei diskutieren, um das Leben für alle Berlinerinnen und Berliner weiterhin 

bezahlbar zu machen.  
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Zahlreiche Gutachten bestätigen derzeit die Rechtmäßigkeit eines Mietendeckels. In den nächsten 

Wochen werden die Koalitionsparteien den vorliegenden Referenten-Entwurf weiter miteinander 

diskutieren, damit er rechtzeitig in das Abgeordnetenhaus zur Abstimmung gebracht werden kann. 

 

Unterwegs im Charlottenburger Norden 

 

In der vergangenen Woche war ich wie immer wieder viel im Wahlkreis im Charlottenburger Norden 

unterwegs, um mit Bürger*innen und lokalen Akteuren zu sprechen und um mir ein Bild über die 

aktuellen Entwicklungen in unserem Stadtteil zu 

machen. Am Morgen ging es auf die Schlossbrücke. Wir 

schauten uns zunächst an, welche Fortschritte bei den 

Bauarbeiten gemacht wurden und inwiefern sich der 

Verkehr an die neue Situation angepasst hat.  

 

 

 

Anschließend ging es zum Halemweg, wo zwischen U-

Bahnhof und Popitzweg eine neue Grünverbindung in 

Planung ist. Vertreter der Deutsche Wohnen GmbH, die 

Eigentümerin der angrenzenden Wohnblöcke ist und Nadine 

Fehlert von der mit der Konzeption des Areals beauftragten 

Planungsagentur haben uns begleitet und uns über den 

aktuellen Planungsstand informiert.  
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Daraufhin kamen wir am Infostand am Halemweg mit Passantinnen und Passanten ins Gespräch und 

erfuhren, wo bei manch einem der Schuh drückt. 

 

Direkt auf der anderen Straßenseite liegt das Stadtteilzentrum 

am Halemweg, als auch das Oberstufenzentrum Anna-Freud. 

Ich machte mir auch hier einen Überblick über die Lage. In den 

nächsten Wochen werde ich mich daher verstärkt dafür 

einsetzen, dass die nötigen Instandhaltungsmaßnahmen an der 

Schule zeitnah vorgenommen werden. 

 

Wiederum einige Meter weiter 

liegt der Jungfernheidepark, die 

Grüne Lunge des 

Charlottenburger Nordens.  

 

In der „Erlebniswelt Tier und Natur“ kann der Großstädter Flora und 

Fauna aktiv kennenlernen. Auch wir bekamen hier eine spannende 

Führung. 

Zum Ausklang eines vielfältigen und spannenden Tages kehrten wir 

im angrenzenden Kulturbiergarten ein. 
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Die Zukunft der Mobilität auf der Mierendorff-Insel 

 

Am darauffolgenden Tag ging es um ein Thema, das derzeit viele bewegt – die Verkehrssituation in 

unserer Stadt und in unserem Kiez. 

 

Im Rahmen einer Informations- und Diskussionsveranstaltungen wollte ich wissen, wie sich 

Anwohner*innen und Expert*innen die Zukunft des Verkehrs vorstellen und welche innovativen 

Mobilitätskonzepte denkbar sind. Dabei unterstützten mich sowohl Vertreter aus dem Senat und 

der BVV, als auch Frau Hoffmann von der Berliner Agentur für Elektromobilität eMO. Das Kiezbüro 

war voll, und es wurde viel diskutiert. Auch wenn das Thema Verkehr die Geister scheidet, ist es 

definitiv von hoher Relevanz und es wird sicher nicht meine letzte Veranstaltung mit dieser 

Thematik gewesen sein. 

 

Am 25. November steht mein nächster „Stadtteiltag“ an. Hier erwartet Sie unter anderem eine 

Veranstaltung zum Berliner Haushalt. Ich freue mich, wenn ich Sie an diesem Tag zu dem ein oder 

anderen Programmpunkt begrüßen kann!  
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AKTUELLE TERMINE: 

 

¶ 05. Oktober 2019, 11:00-14:00 Uhr: INSEL-Rundgang; Start 

Bonhoefferufer/Mierendorffstraße  

 

¶ 12. Oktober 2019, 10:00-11:00 Uhr: Infostand am Einkaufszentrum Heckerdamm 

 

¶ 25. November 2019, ganztägig: Fraktion vor Ort 

 

¶ 25. November 2019, 19:00-21:00 Uhr: „Haushalt bürgernah- alles rund um das Thema 

Berliner Doppelhaushalt 20/21“ mit meinem Vorgänger und jetzigen Staatsekretär für 

Finanzen Fréderic Verrycken  

 

¶ 13. Dezember 2019, 17:00-20:00 Uhr: Jahresausklang im Kiezbüro 
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In lockerer Folge wird es an dieser Stelle kleine Geschichten aus dem Wahlkreis geben. Erzählt von 

Christian Fessel, dem Leiter der Infostation des UNESCO-²ŜƭǘŜǊōŜ α.ŜǊƭƛƴŜǊ aƻŘŜǊƴŜά ƛƴ 

Charlottenburg-Nord. 

 

Der Volkspark Jungfernheide. 

Vielen unbekannt: Der Park gehört zur ursprünglichen Planung der damals eigenständigen Stadt 

Charlottenburg für dieses Areal. Wäre es zur Ausführung dieser Pläne gekommen, gäbe es die 

Siemensstadt sicherlich nicht und auch Charlottenburg-Nord sähe völlig anders aus. Doch es kam 

anders. 

Charlottenburg war seinerzeit nicht nur eine eigenständige Stadt, es war die reichste Stadt in 

Preußen und wollte die Ansiedlung gut situierter Einwohner weiter fördern. Die Möglichkeiten der 

weiteren Ausdehnung waren allerdings begrenzt.  

Natürlich verfolgten die benachbarten Städte, wie beispielsweise Wilmersdorf, ähnliche Ziele. An 

einen Ankauf von weiterem Gelände war daher nicht zu denken. Außer im Norden. Im Jahr 1904 

erwarb Charlottenburg das Areal des heutigen Charlottenburg-Nord. Damals ein unerschlossenes 

Wald- und Wiesengebiet. 

Spandau hingegen war arm. Die Ansiedlung eines schon erfolgreichen Industriebetriebes mit 

kontinuierlicher Steuereinnahme war daher mehr als erstrebenswert. Dieses Unternehmen, 

Siemens, baute jetzt erste Produktionsstätten auf dem südlichsten Teil einer Exklave von Spandau 

und plante weitere. Eine Eingemeindung der Bereiche zwischen der Stadt Spandau und seiner 

Exklave war dringend erforderlich. 

Diese Exklave grenzte im Osten nun allerdings direkt an Charlottenburg. Dessen Pläne für die 

weitere „Schaffung von freundlichen und gesunden Wohnungen für gehobene Beamte, Rentiers 

und Pensionäre und für den Mittelstand“ stand in völligem Gegensatz zu dem Ziel einer großen 

Industrieansiedlung mit Wohnungsbauten für Arbeiter und Angestellte. Diese zudem in direkter 

Sichtweite des geplanten Nobelviertels. 
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In den folgenden vier Jahren versuchte Charlottenburg alles nur Erdenkliche um die „Schaffung 

lästiger Anlagen in Nachbargemeinden“ zu verhindern. Der „großartige Plan“ erhielt gar die 

„Allerhöchste landesherrliche Genehmigung Wilhelms II.“ 

Und doch: Im Jahr 1908 schließlich entsprach der Magistrat dem Antrag Spandaus, die Exklave 

einzugemeinden. Charlottenburg hatte für sein Vorhaben nur Zeichnungen vorgelegt und „durch 

keinerlei Bautätigkeit die Ernsthaftigkeit der Pläne untermauert“. Für Spandau legte Siemens nicht 

nur einen detaillierten Ausbauplan der nächsten Jahrzehnte vor, der Konzern setzte diesen ja schon 

lange um. 

Seither verlaufen die Grenzen Spandaus etwa so, wie wir sie heute kennen und die Siemensstadt 

bekam 1914 ihren Namen. 

Charlottenburg sah ein, dass die weitere Verfolgung der ehrgeizigen Erschließungspläne nun 

keinerlei Sinn mehr machte und gab sie – zusammen mit dem Boykott gegenüber Siemens – 

widerwillig auf. 

Die Erstellung des Volksparks für die „Bewohner gehobenen Standes“ besaß nun allerdings auch 

keinerlei Wichtigkeit mehr. Zwar gefiel die Idee für den Park noch immer, wurde in 

Bebauungsplänen auch weiterhin berücksichtigt, die Ausführung aus Kostengründen jedoch ständig 

hinausgezögert.  

Dann kam der Erste Weltkrieg und anschließend die Eingemeindung zu Groß-Berlin dazwischen, 

Gelder wurden immer wieder gesperrt.  

Nach den Plänen des Gartenbaudirektors Erwin Barth und zunächst hauptsächlich mit Arbeitslosen 

im Notstandsprogramm durchgeführt, begann der Bau dann doch noch im Oktober 1920. Durch die 

Gründung der Stiftung “Park, Spiel und Sport” im Jahre 1921 konnten Sponsorengelder für die 

Fortführung eingeworben werden. 
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Am 27. Mai 1923, wurde der 

„Volkspark Jungfernheide“ offiziell zu 

den „Spiel- und Sportwochen“ im 

Bezirk eröffnet.  

Zunächst ein Teilbereich mit 

Schwimmbad. Der Vollausbau war 

1927 fertiggestellt. Doch konnte Barth 

auch jetzt nicht all seine Pläne 

verwirklichen.  

In diesen Jahren wurde das ebenfalls ihm nach dem Vorbild des antiken Theaters in Ephesos 

entworfene Freilufttheater hinzugefügt. 

Zunächst als „Gartentheater“ benannt, bot es Sitzplätze für stolze 2000 Besucher. Kassenhäuschen 

und Umkleide wurden erst 1951 ergänzt. Die Bühne ist seit 1985 benannt nach Gustav Böß, der im 

Januar 1921 Oberbürgermeister von Berlin wurde und ein langfristiges Programm vorlegte, das die 

großzügige Anlage von Parks sowie Spiel- und Sportplätzen vorsah. Vorbildliche Anlagen entstanden 

mit dem Volkspark Rehberge, dem anschließenden Goethepark und dem Volkspark Jungfernheide.  

 

In 1929 wurden Stadt- und Ringbahn elektrifiziert. Dadurch konnte jetzt auch die landschaftlich 

schöne Umgebung dem Berliner Ausflugsverkehr erschlossen werden. Zur Eröffnung der 

Siemensbahn wurde besonders hervorgehoben, dass diese Bahn an Sonn- und Feiertagen als 

Ausflugslinie gedacht ist. Zum Volkspark Jungfernheide, der "trotz seiner prächtigen Ausgestaltung 

noch viel zu unbekannt ist". 

Ursprünglicher Plan des Gartentheaters 1923  
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Der Park, so wie Erwin Barth ihn 

erbaut hatte, existierte nur wenige 

Jahre. Im Zweiten Weltkrieg wurden 

unter anderem zwei Häuser am 

Eingang zerstört, Skulpturen 

wurden eingeschmolzen oder 

zerstört.  

Später forderte die autogerechte 

Stadtplanung ihren Tribut: Der 

Ausbau der Autobahn zerstörte 

östliche Teile des Parks und den 

ursprünglichen Haupteingang.  

Noch kurz zum Namen: 

Jungfernheide. Die Jungfern, das 

waren die Nonnen des reichen 

Benediktinerinnenklosters in 

Spandau, denen das Heidegebiet im Mittelalter gehörte. Kein Bild ist überliefert. Nicht vom Kloster, 

nicht von den Nonnen. Ihre, sehr sorgfältig geführten, Bücher sind allerdings erhalten. Daher weiß 

man fast alles über den Tagesablauf und den Besitz. Mit der Reformation kam das Ende des Klosters. 

Nach dem Tode der letzten Nonne 1598 war es dem Verfall preisgegeben, dann wurde die Ruine 

abgebaut. Kein Stein davon ist heute noch zu finden. Nonnendamm und Jungfernheide erinnern 

direkt an die Nonnen. Eines der Dörfer in ihrem Besitz war Litzow (oder Lützow) aus dem 

Charlottenburg hervorging. So schließt sich der Kreis. 

 

 

Ursprünglicher Plan des Gartentheaters 1923  
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Das Strandbad, der Hochseilgarten, die neue Kita und vielleicht 

auch bald wieder das Gartentheater. Erwin Barth, ein Vertreter 

der Volksparkbewegung, hätten diese Angebote sicher 

gefallen: Von Anfang an sollte nach seinem Wunsch in der 

Jungfernheide nicht gesittet flaniert, sondern wild 

herumgetollt werden. 

 

 

 

Wenn Christian Fessel nicht als Fotograf unterwegs ist oder in der Infostation Siemensstadt 

interessierte Besucher empfängt, wird er zumeist zum „Mann mit Hut“. Mit diesem auf dem Kopf 

führt er seit langem Fachbesucher durch das hiesige Welterbe und exklusiv zum ehemaligen Atelier 

von Hans Scharoun. Ab diesem Sommer ist diese Führung öffentlich und weitere, wie zur 

Entwicklung der Siemensstadt und auch zu Charlottenburg-Nord (mit Volkspark Jungfernheide), 

schließen sich an (das Programm-PDF zum Download HIER).  

 

Originalzeichnung zur Simulation 

des Südost -Eingangs  

Originalentwurf der Sitzbänke im Volkspark Jungfernheide, Erwin Barth, 1924  

 

https://infostation-siemensstadt.de/
https://mannmithuttouren.de/
https://drive.google.com/open?id=1GykgmFntSs6oLoleBk-saIKzl32AYCSh
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Zusammen mit Christian Hochgrebe setzt er sich zudem für die Wiedereröffnung der Gustav-Böß-

Freilichtbühne (zur Eröffnung „Garten-Theater“ genannt) ein. Einmal aus starkem, privatem 

Engagement heraus aber auch aus professionellem Interesse:  

Das Gartentheater liegt genau in der Pufferzone des UNESCO-Welterbes. Beispielsweise wurden 

viele der Sitzbänke im Park seinerzeit aus Welterbemitteln nach den Originalplänen neu erstellt und 

zieren den Volkspark wieder. 
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 ÖFFNUNGSZEITEN KIEZBÜRO 

Montag: 9-14 Uhr 

Dienstag: 9 – 14 Uhr 

Mittwoch: 9 – 15 Uhr 

Donnerstag 10 - 18.30 Uhr 

 

SPRECHSTUNDE IM KIEZBÜRO 

Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat 

17.00 – 18.30 Uhr 

Nächste Termine: 10. Oktober 2019 

Bitte Termin vereinbaren! 

Tel.: 030/27697177 

E-Mail:  

christian.hochgrebe@parlament-berlin.de  

 

KOSTENFREIE RECHTSBERATUNG 

Jeden 1. Donnerstag im Monat 

17 – 18 Uhr 

Nächster Termin: 7. November 2019 

Redaktion des Newsletters und  

Ansprechpartner für Nachfrage, Anregungen, Kritik oder technische Probleme:  

Christian Hochgrebe 

 

V. i. S. d. P.: Christian Hochgrebe, MdA 

Niederkirchnerstraße 5, 10117 Berlin, Tel (030) 27697177, christian.hochgrebe[at]spd.parlament-berlin.de 

mailto:christian.hochgrebe@parlament-berlin.de

